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des Großherzo 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 
Montag den 2. Februar. | 


. 


Berlin den 30. Januar. Seine Majeftät der 
König haben dem Königl. Hanndoerſchen Oberſten 
Kuckuck zu Hildesheim den Rothen Adler-Orden 
Zter Klaſſe zu verleihen geruht. : 
Seine Majeftät der König haben dem Landrath 
Scheven im Siegkreiſe, Regierungs⸗Bezirk Köln, 
dem Superintendenten Kruger zu Ratzebuhr, im 
Regierungs-Bezirk Koͤslin, den Rothen Adler⸗Orden 
Zter Klaſſe, und dem Prediger Krupinski zu 
Paſſenheim den Rothen Adler⸗Orden gter Klaſſe zu 
verleihen geruht. a 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Amtmann 
Olſzynski zu Ziotkowo, im Regierungsbezirk Pos 
ſen, dem Kaufmann Behrends, ſo wie dem Zim⸗ 
mergeſellen Lange zu Elbing und dem Einſaſſen 
Jakob Beyer zu Schulwieſe, Regierungsbezirk 
Marienwerder, die Rettungs-Medallle mit dem 
Bande zu verleihen geruhet. 

Se. Königliche Majeſtat haben den Geheimen 
Ober- Juſtizrath von Voß zum Mitgliede des 
Staats⸗Raths Allergnaͤdigſt zu ernennen gerubt, 

Des Königs Majeſtaͤt haben den beim Kriegs⸗Mi⸗ 
niſterium ſtehenden Geheimen expedirenden Sekre⸗ 
taten Becherer, Willmann, Fanninger, 
Boͤhm, Neumann II, Schmieden, Ulls 
mann und Vice⸗Kriegskommiſſalr Kupſch, fo wie 
dem General⸗Regiſtrator Bertram den Charafter 
als Kriegsrath zu ertheilen und die desfallſigen Pa⸗ f 
tente für dieſelben Allerhoͤchſt zu vollziehen gerubt, 

Seine Majeſtaͤt der König haben den Legatious: 
Sekretair, Kammerberrn Grafen Heinrich von 
Redern, und den bei der Königl. Geſandtſchaft 


zu Rom angeſtellten Legations⸗Sekretair von Sy⸗ 
dow zu Legations-Raͤthen, die bei dem Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten ſtehenden Hofrär 
the Zahn und Jordan zu Geheimen Hofraͤthen, 
und den Kanzlei⸗Inſpektor Poll zum Hofrath Al⸗ 
lerguadigft zu ernennen und die darüber ausgefer⸗ 
tigten Patente Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen 
eruht. a N f 
2 Se. Majeſtaät der König haben dem Ritterguts⸗ 
Beſitzer Lieutenant a. D. Grafen von Zieten die 
erledigte Landraihs⸗Stelle des Waldenburger Kreis 
ſes im Regierungs⸗Bezirk Breslau zu verleihen ge⸗ 
ruht. ; t ; 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Direktor des 
Kbnigſtädtſchen Theaters, Friedrich Cerf, das 
Prädikat eines Kommiſſions⸗Raths beizulegen geruht. 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Bodſtein in Neu⸗Rup⸗ 
pin iſt zugleich zum Notar in dem Departement des 
Koͤnigl. Kammergerichts beſtellt worden. 2 


—o— 


. 


a Rußland. 
St. Petersburg den 21. Januar. Se. Ma⸗ 
jeftät der Kalſer haben nachſtehenden Ükas an den di⸗ 
rigirenden Senat erlaffen: „Durch Unfern Ukas 
vom 19. des letztverfloſſenen November-Monats 
(T. Dec. 1933) iſt die Exlaubniß zur zollfreien Ein⸗ 
fuhr des Getreides vom Auslande in die Euxiniſchen, 
Aſowſchen und Donov⸗ Häfen, wie im Ukas vom 1. 
(13.) September 1833 benannt iſt, bis zum Jahre 


1836 verlängert worden. — Jetzt haben Wir für 


gut erachtet, die Erlaubniß einer ſolchen zollfreien 
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Getreide: Einfuhr vom Auslande fuͤrs Jahr 1935 
zu verläugern auf der Landgräuze von der Moldau, 
Oeſterreich und Preußen und in den Häfen des Balz 
tiſchen und Weißen Meeres, wie auch das Pers 
ſchiffen des Getreides aus einem Ruſſiſchen Hafen in 
den andern auf auslaͤndiſchen Schiffen, 
ben Grundlage, als dieſes im Jahre 1833 und 1834 
geſtatlet worden; — und Wir befehlen dem dirigi⸗ 
renden Senat, dazu die gehbrigen Verfuͤgungen zu 
treffen. St. Petersburg den 38. December 1834 
(9. Januar 1835). Nikolaus.“ 


Königreich Polen. 
Warſchau den 24. Januar, Der Feldmarſchall 
Fuͤrſt von Warſchau iſt in der verfloſſenen Nacht 
von Kaliſch wieder hier eingetroffen. 


an ker e 

Paris den 23. Januar. Der Pairshof hat 
geſtern wieder 10 Angeſchuldigte in Auklageſtand 
verſetzt, zwei andere aber wegen Mangels an hin⸗ 
reichenden Grunden von der Anklage freigeſpro⸗ 
chen. 

Die zur Berichterſtattung über den Geſetzentwurf 
wegen der Verantwortlichkeit der Miniſter niederge⸗ 
ſetzte Kommiſſion verſammelt ſich faſt taͤglich. Es 
ſcheint, daß Herr Sauzet zum Berichterſtatter er⸗ 
nannt werden wird. ; 

Der Zürft von Talleyrand muß ſich jetzt beim 
Gehen ſchon von zwei Dienern unterftüßen laſſen; 

eben fo kann er richt mehr in den Wagen eiuſtei⸗ 
gen oder aus demſelben ausſteigen, er muß hinein⸗ 
und herausgehoben werden. Am 2. Februar wird 

der Fuͤrſt 81 Jahr. Im Bon Sens lieſt man: „Es 
hat uns Jemand eine Thatſache erzählt, die wir 
dem Fuͤrſten von Talleyrand mittheilen zu muͤſſen 
glauben; es iſt namlich ſchon feit mehreren Mona⸗ 
ten ein Befehl unterzeichnet und der Ort fuͤr das 
Datum offen gelaffen, wonach in dem Augenblick, 
in welchem der Fürft den letzten Hauch ausathmet, 
auf alle ſeine Papiere Beſchlag gelegt werden ſoll, 
wie man dies ſchon bei mehr als einer ähnlichen 
Gelegenheit gethan hat; dieſer Befehl ift dreifach 
ausgefertigt damit er noͤthigenfalls in Paris, 
in Rochecotte und in Balencay vollzogen werden 

ann.“ No \ RT 

Der Moniteur theilt heute folgenden Artikel über 
den Zweck der Sendung des Fuͤrſten Lubecki nach 
Paris mit, und fügt folgende Bemerkungen hinzu: 
„Es giebt nichts Widerſprechenderes und Ungenau⸗ 
eres, als die Art, wie die Öffentlichen Blätter die 
Ankunft von Bevollmächtigten des Kaifers von 
Rußland, Königs von Polen, und den Zweck ihrer 
Sendung auszulegen ſuchen. Es ſcheint uns von 
Nutzen, die Thatſachen in ihrem wahren Lichte er- 
ſcheinen zu laſſen. Das enge Buͤndniß, das zwi⸗ 
ſchen Frankreich und dem Herzogthume Warſchau 
beſtand, und der lange Aufenthalt der Franzoͤſiſchen 
Armeen in Polen hakten zu einer Maſſe gegenſeiti⸗ 


ch. 


Frankreich und Rußland 


auf derſel⸗ 


ger Forderungen Anlaß gegeben. Diefe Intereſſen 
wuͤrden bei dem Friedensſchluſſe im Jahre 1814 we⸗ 
ſentlich gefaͤhrdet worden ſeyn, wenn ein zwiſchen 
unterzeichneter Zuſatz-Ac⸗ 
likel fie nicht verbürgt hatte. Dieſem Artikel zufolge 
ſollte eine von 
Theilen ernannte gewiſchte Kommiſſton mit der Li 
quidirung und allen auf jene gegenfeitigen Forderun— 
gen bezüͤglichen Verabredungen beauftragt werden. 
Eine am 27. September 1816 in Paris unterzeich⸗ 
nete Convention ordnete die Art und Weiſe, wie 
die in jenem Artikel vorgeſchriebenen Beſtimmungen 
in Ausführung gebracht werden ſollten. Das Liqui⸗ 
datlons, Geſchaͤft begann demzufolge im Monat Au⸗ 
guſt 1818 in Warſchau. Hlnderniſſe, die erſt im 
Jahre 1829 gaͤnzlich Befeitigt werden konnten, 
hemmten den Lauf des Geſchuͤfts bis zu dieſem 
Zeitpunkte. Daſſelbe ſollte, unter Zuſtimmung der 
beiden Regierungen, eben in Paris wieder aufge⸗ 
nommen werden, als die in Frankreich und Polen 
im Jahre 1830 ſtattgehabten Ereigniſſe ſich dem 
Abgange der Polniſchen Commiſſaire widerſetzten, 
der bereits in der von dem Kalſer Nikolaus am 28. 
Mai 1830 bei der Eröffnung des Reichstages ges 
haltenen Rede amtlich engekuͤndigt worden war. 
Dieſe Commiſſaire ſind jetzt endlich in Paris ange⸗ 
kommen, wo ſie ſich, gemeinſchaftlich mit den von 


der dieſſeitigen Regierung ernaunten, mit den nde, 


thigen Verabredungen in Bezug auf die gegenſeiti⸗ 


garantirten Forderungen befchäftigen. Niemand 
iſt im Stande, das Reſultat dieſes Rechnungs⸗Ab⸗ 
ſchluſſes im Voraus zu verfündigen; der Umſtand 
aber, daß ſich unter den zu regulirenden Forderun⸗ 


gen einige befinden, die unfern Staats⸗Schatz, an⸗ 


dere, die den Privatmann intereſſiren, reicht hin, 
um die von der Regierung vor und nach der Julie 
Revolution gethanen Schritte zur moͤglichſt raſchen 
Erledigung dieſer Angelegenheit zu erklaren und zu 
rechtfertigen.“ 


Der Messager berichtet, daß der Pair, Ba⸗ 


ron Mounier, von Seiten Frankreichs mit der 
Pruͤfung der Polniſchen Reklamationen beauf⸗ 
tragt ſey. > 

Es hat ſich hierſelbſt eine Geſellſchaft zur Abſchof⸗ 
fung der Sklaverei in den Franzoͤſiſchen Kolonieen 
gebildet. i 5 


Die Kriegs⸗Brigg „Aſſas “, die nach den Ver⸗ 


einigten Staaten abfegeln ſollte, hat wegen wi⸗ 
driger Winde den Hafen von Breſt noch nicht ver⸗ 
laſſen koͤnnen. 5 f 

Die geſtrige Quotidienne ſpricht von ſehr bedenk⸗ 
lichen Geruͤchten, die in den diplomatiſchen Cirkeln 
in Beziehung auf Spanien in Umlauf wären. Die 
Regierung ſoll nämlich einen Kourier aus Madrid 


erhalten haben, mit der Nachricht, daß eine revolu⸗ 


tionaͤre Bewegung ſtattgefunden, General Llauder 


eine Art militärifcher Dictatur uͤbernommen habe, 


den beiden hohen kontrabirenden n 


gen, durch den Zuſatz⸗ Artikel vom 30. Mai 1814 


und beſchloſſen worden ſey, die Koͤnigin nach den 
baleariſchen Inſeln zu ſenden. Dieſe Angabe iſt 
offenbar hoͤchſt unzuverlaͤſſig. 

Im Journal des Débats lieſt man: „Die Engli⸗ 
ſchen, und nach ihnen einige Franzoͤſiſche Blätter 
haben gemeldet, daß der Franzbſiſche Geſchaͤftsträ⸗ 
ger und der Spangiſche Geſandte in Liſſabon der. Vers 
maͤhlungsfeierlichkeit Ihrer Majeſtat der Königin 
von Portugal nicht beigewohnt hätten. Wir haben 
in Erfahrung gebracht und find ermächtigt, zu er: 
klaren, daß dieſe Nachricht durchaus falſch iſt, in= 
dem jene beiden Diplomaten, wie alle ihre Kollegen, 
bei jener Feierlichkeit zugegen waren.“ 

Die heutigen miniſterjellen Blätter ent⸗ 
halten folgende Nachrichten aus Spaniens „Me⸗ 
rino iſt in Caſtilien völlig geſchlagen worden. 
Die Junta hat die beſtimmte Kunde hiervon er— 
balten, Der Oberſt Sconane iſt in Pampelong an⸗ 
gekommen; Mina will ihm das Kommando von 
6 Bataillonen übergeben. Cordova iſt nach Mar 
drid abgereiſt.“ N 

Aus Madrid ſchreibt man unterm 1iten: „Es 

geht das Geruͤcht, daß 2000 Mann von der Be⸗ 
ſahung von Madrid den Befehl erhalten batten, 
ſich zur Nord⸗Aemee zu begeben, und daß ein 
Theil diefer Truppen ſchon auf dem Marſche ſey. 
Der General Capitain von Galicien ſoll durch zwei 
Couriere von hier aus die Weiſung erhalten haben, 
gegen eine von Dom Miguel beabſichtigte Landung 
auf ſeiner Hut zu ſeyn.“ 

Der Messager enthält folgendes Schreiben aus 
Bayonne: „Es iſt mir unmoglich, Ihnen ganz 
beſtimmte Nachrichten über die neueſten Greigniffe 
des Buͤrgerkrieges in Spanien und über die Lage 
der beiden Armeen zu geben. Die den Spaniern 
ſo eigenthuͤmliche Großſprecherei macht ihnen die 
Uebertreibung zur Gewohnheit; ſtets entſtellen fie 
die Ereigniſſe, welche fie erzählen, und ſobald fie 
dabei intereſſirt find, vertheilen fie Lob und Tadel 
ohne Gerechtigkeit und ohne Maaß. Die Macht 
der Karliſten in Biscaya und Navarra iſt groß und 
beinahe fortſchreitend; denn, was man auch fagen 
mag, fie iſt gewachſen, feit Mina das Kommando 
über die Chriſtinos übernommen hat. Im Süden 
und in dem Mittelpunkte des Königreiches hat die 
Karliſtiſche Partei keinen großen Einfluß; fie dehnt 
ſich nicht weit jenſeits des Ebro aus, und der Ober⸗ 
Befehlshaber der Karliſten weiß die Vortheile der 
Konzentrirung feiner. Streitkräfte zu gut zu wuͤrdi⸗ 
gen, als daß er fie in entferntere Gegenden zer 
ſtreuen ſollte. Der Bürgerkrieg wird daher feine 
gegenwärtigen Graͤnzen ſchwerlich uͤberſchreiten; 
aber es dürfte ſchwierig ſeyn, die Dauer deſſelben 
zu beſtimmen, fobald es unſerer Regierung nicht 
moglich ſeyn follte, wirkſamere Maßregeln zu er 
greifen, um demſelben ein Ende zu machen. Jedes⸗ 
mal, wenn Briefe aus Madrid das Geruͤcht mel⸗ 
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den, daß die Spaniſche Regierung die unfrige zu 
einer bewaffneten Intervention auffordert, wird dieſe 
Nachricht hier geglaubt. Man hat von dem bevors 
ſtehenden Einruͤcken von 5000 Mann Portugieſen 
geſprochen. Es würde dies ein verderbliches Ge⸗ 
ſchenk ſeyn, welches die Quadrupel-⸗Allianz Spanien 
machte; diefe kleine Anzahl Fremder wuͤrde hin⸗ 
reichen, um den National⸗Stolz zu verwunden, und 
koͤnnte den Chriſtinos von keinem großen Nutzen 
ſeyn. — Mina ſchließt ſich in Pampelona ein, von 
wo aus er die Maͤrſche und Gegenmaͤrſche ſeiner 
5 bis 6 Generale leitet und auch von Zeit zu Zeit 
Bulletins über feine Geſundheit abferkigt. Seine 
Krankheit iſt allerdings nicht ſehr gefaͤhrlich; dage⸗ 
gen iſt ſie aber auch unheilbar; denn es iſt nichts 
Anderes, als Hinfaͤlligkeit und Altersſchwaͤche.“ 
Aus Ainhos meldet man vom 15. d.: „Zuma⸗ 
lacarreguy hat ſich am 13. d. von San Vincente 
de Alava nach Caſtilien in Marſch geſetzt. Am 13. 
beſetzte er Tribuno, Busgueſte und la Puebla, 3 
Meilen jenſeits Vittoria auf der großen Heerſtraße 
nach Madrid. Diefer General hat 6 Bataillone 
von Navarra, 2 von Alava, 1 von Guipuzcoa und 
200 Pferde unter ſeinen Befehlen. Stunelde war 
mit 5 Bataillonen feiner Brigade am 13. zu Villa⸗ 
major und Leguir, eine Meile von Eſtella gelegen; 


er führte 60 Pferde und eine Kanone mit ſich. Heute 


vernehmen wir, daß Zumalacarreguy am 14ten 2 
Meilen von Vittoria war, und daß Don Carlos 
auf jenem Punkte am naͤmlichen Tage zu ihm ge⸗ 
ſtoßen iſt. Die Kolonne Lorenzo's iſt am 14. Abends 
zu Eftella angekommen, und jene des Oraa und 
des Lopez frofen zu Puente la Neyna ein. Man 
meldet, daß General Mina perſoͤnlich an demſelben 
Tage mit ſeiner Reſerve⸗Kolonne in letzterer Stadt 
eintreffen follfe, Am 12. find 2000 Mann Trup⸗ 
pen der Koͤnigin und 60 Pferde, aus Caſtilien kom- 
mend, um ihre Verbindung mit der Kolonne Lo— 
renzo's zu bewerkſtelligen, zu Viana, der erſten 
Stadt von Navarra, eingetroffen.“ 
Spanien. 

In einem dom Globe mitgetheilten Schreiben 
aus Madrid vom IT. Januar Abends heißt es:, 
„Die Unruhe, welche heute Morgen herrſchte, hat 
fi) etwas gelegt, der Miniſter⸗Wechſel iſt auf ei⸗ 
nige Tage ausgefetzt. Man fagt, daß in voriger 
Nacht unter dem Vorſitz der Königin ein geheimer 


Rath gehalten wurde, dem ſowohl die Mitglieder 


des Kabinets, als die des Regierungs⸗Rathes bei⸗ 
wohnten. Der Kriegs-Miniſter Llauder ſoll ver⸗ 
ſucht haben, die Miniſter zu uͤberſtimmen, erfuhr 
jedoch durch Martinez de la Roſa und Moscofo 
de la Altamira einen lebhaften Widerſtand. Als 
Grund zu dieſem Streite wird die Unfaͤhigkeit des 
Kabinets, den jetzigen Beduͤrfniſſen des Landes zu 
begegnen, angegeben. Llauder hat, dem Gerüchte 
zufolge, ſehr eifrig für eine Franzoͤſiſche Interven⸗ 
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tion geſprochen, während jedoch die andern barz 
auf beſtanden haben, daß er mit der Spaniſchen 
Armee feine Pflicht thun ſolle. Toreno hat hier- 
bei ſich ſehr ruhig verhalten, als ob er es mit kei⸗ 
ner von beiden Parteien verderben wolle. Die 
Sitzung des Geheimen⸗Rathes währte bis 14 
Uhr Morgens. Die Miniſter ſollen ihre Ent: 
laſſung eingereicht, die Königin fie aber nicht an⸗ 
genommen haben.“ 
a Portugal. 

Liſſabon den 12. Januar. Die von der ver: 
ſtorbenen Infantin Maria an Dom Miguel ver⸗ 
machten Juwelen, 360 Contos Reis an Werth, 
ſind unter die Koͤnigin, die Kaiſerin und die beiden 
noch lebenden Infantinnen vertheilt worden. 

Großbritannien. 

London den 23. Januar. Der Erzbiſchof von 
Canterbury und der Biſchof von London ſlatten jetzt 
haͤufige Beſuche bei Sir Robert Peel ab, die ſich, 
dem Vernehmen nach, auf die Entwerfung umfaſ⸗ 
ſender Maßregeln zum Behufe der Kirchenreform be⸗ 
ziehen, und welche, den miniſteriellen Blättern zus 
folge, ſehr ausgedehnter Art ſeyn follen, Auch zwei 
angeſehene diſſentirende Geiſtliche find von dem Pre⸗ 
mier Miniſter in Beziehung auf die Beſchwerden 
ihrer Glaubensgenoſſen zu Rathe gezogen worden. 

Die Parlaments⸗Wahlen find nunmehr, bis auf 
30, bekaant; die mehrerwähnten Liſten des Courier 
ergeben als Reſultat derſelben: 380 Reformer 
und 242 Tories, alſo eine Majorität von 138 ge: 
gen das Miniſterium, wenn jene Verzeichniſſe rich⸗ 
tig waͤren, was jedoch, wie ſchon oͤfters bemerkt 
worden, von den miniſteriellen Blättern ſehr beſtrit⸗ 
ten wird. Die Wahlen, deren Reſultat man bis 
jetzt noch nicht kennt, find meiſtens Irländiſche. 

Nach Angabe der Limes ſoll Irland bis jetzt 36 
Konferbative und 47 Anti⸗Miniſterielle ins Parla⸗ 
ment geſtellt haben. 5 

Die Dubliner Wahl iſt bis auf den letzten Augen⸗ 
blick von beiden Seiten mit dem größten Nachdrucke 
durchgefochten worden. Dublin bot während dieſer 
Tage ein Schauſpiel der größten Verwirrung dar. 
Beſonders am 15. d. waren faſt alle Straßen von 
dem Auswurf des Poͤbels beſetzt, und kein wohlge—⸗ 
kleideter Mann konnte ſich nach den Stimmbuden 
begeben, ohne verhoͤhnt oder mißhandelt zu werden. 
Am Schluſſe der Stimmlifte hatte O'Connell 2405, 
Ruthven 2456, Hamilton 2364 und Welt 2354 
Stimmen; die beiden Erſteren wurden demnach als 
Parlaments-Mitglieder proklamirt. 

Die Times behaupten, die konſervative Partei, 
Haus den ehemaligen Tories und fammtlichen nicht 
radikalen Whigs zuſammengeſetzt, werde in der naͤch⸗ 
ſten Seſſion in Betracht ihrer Zahl, ihrer Einigkeit 
und der Meinungsverjchiedenheit der Gegner, die 
mächtigſte Partei bilden, welche jemals im Unter⸗ 
hauſe verſammelt geweſen. 


4 


Geſtern war an der hieſigen Boͤrſe davon die Rede, 
daß die Britiſche Landmacht, beſonders die Kavalle⸗ 
rie, wegen der in Irland herrſchenden Auftegung, 
verſtaͤrkt werden ſolle; das Gerücht blieb jedoch une 
verbuͤrgt. : 

Der Herzog von Leuchtenberg iſt vorgeftern in 
Falmouth angekommen und noch an demſelben Tage 
nach Liſſabon abgegangen. 5 

Der Morning Herald meldet nach Berichten aus 
Liſſabon, es heiße jetzt dort mit ziemlicher Gewiß⸗ 
heit, daß die Oeputirten-Kammer noch im Laufe dies 
ſes Monats aufgeldſt und ein neues Miniſterium 
ernannt werden ſolle. 

Im ndedlichen England und in einem Theile von 
Schottland liegt der Schnee 4 Fuß hoch, ſo daß 
man in einigen Gegenden die Wege hat bahnen 
muͤſſen. 5 

Das Packetſchiff „Hannibal“ hat 70 Brittiſche 
Auswanderer von Newyork zurückgebracht, die ſich 
in ihren Hoffnungen dort ſehr getäufcht fanden und 
in dem traurigſten Zuſtande heimgekehrt ſind. 

Der Kontrahent der Spaniſchen Anleihe, Herr 
Ardouin, iſt bier eingetroffen, und wird den Plan 
der neuen Anleihe in wenigen Tagen bekannt ma⸗ 
chen. 

Im heutigen Boͤrſen⸗Bericht der Times heißt es: 


„Was den Buͤrgerkrieg in Spanien betrifft, fo 


glaubt mau, daß bald eine Vermittelung von Sei⸗ 
ten Englands und Frankreichs, deren eigenthünlis 
che Schwierigkeit freilich nicht zu verkennen ſey, 
werde eingeleitet werden muͤſſen.“ 

Der Morning- Herald meldet aus Madrid vom 
3. d., Munoz ſey bei der Königin in Ungnade gefal⸗ 
len und ſolle verbannt werden. - 

Die Morning - Post will erfahren haben, daß ſich 
die verwittwete Königin von Spanien mit ihren 
Töchtern, im Fall die Sachen in Spanien einen 
ſchlechten Ausgang nehmen ſollten, nach Italien zu: 
ruͤckzuziehen gedenkt, wohin fie bereits ſeit langer 
Zeit all ihr eruͤbrigtes Geld geſandt habe. 

Nachrichten aus Quebeck vom 13. December zus 
folge, war man dort durch die Händel zwiſchen der 
Franzoͤſiſchen und der Engliſchen Partei in beſtaͤn⸗ 
diger Aufregung. Dieſe hatte ſich vor kurzem in 
Folge einer aufreizenden Adreſſe des Praͤſidenten 
Papineau an feine Partei, die ſogenannte Kanadi⸗ 
ſche Clique, noch vermehrt. Er ſagt darin, daß 
er in Kanada werden wolle, was O'Connell in Ir⸗ 
land ſei, und er ziele darauf hin, die Trennung 
Kanada's von England zu bewirken. i 

Das Dampfſchiff „Fire-Fly“ hat Berichte aus 
Korfu vom 29. v. M. uͤberbracht. Die Nachrichten 
aus Griechenland lauten keineswegs günſtig. Zu 
Athen ſollen die groͤßten Verwirrungen berrſchen 
und die Regierungsgeſchaͤfte ganzlich ſtocken. 

Die Times enthalten ein zweites Schreiben eines 


Genfer Reiſenden aus Philadelphia vom 13. v. M., 


— 
— 
* 


in welchem, ganz im Widerſpruche mit anderen An⸗ 
gaben, die Botſchaft des Präsidenten als populair 
und der Geiſt des Amerikaniſchen Volkes als krie⸗ 
geriſch geſchildert wird. 5 
Briefe aus Alexandrien vom 3. v. M. ent⸗ 
werfen ein trauriges Gemälde von den Verheerun⸗ 
gen der Peſt. Die Einwohner hatten ſich in ihre 
Haͤuſer eingeſchloſſen; Geſundheits-Kordons waren 
um die Straßen gezogen, in denen die Seuche 
herrſchte. Bei Nacht gaben die Fackeln, die das 
Militair umhertraͤgt, der Stadt ein ſchauriges An⸗ 
ſehen; die Furcht hatte die Krankheit ſehr vermehrt. 
Ein Comité von 10 Doktoren, darunter der Ober⸗ 
Arzt des Paſcha's, war zuſammengetreten, um paſ⸗ 
ſende Maßregeln zu ergreifen. Auch in den Vor⸗ 
ſtädten von Alexandrien wuͤthete die Peſt; die Ein⸗ 
wohner flohen nach allen Richtungen, an Handel 
wurde nicht gedacht, und ſelbſt die Arbeiten an den 
oͤffentlichen Werken waren eingeſtellt worden. Spaͤ⸗ 
teren Berichten aus Alexandrien über Malta zu⸗ 
folge, hatte der Vice⸗Koͤnig die Nachricht aus Ara⸗ 
bien erhalten, daß ſich ganz Hedſchas und Jemen 
feinen Truppen unterworfen hätten. Ibrahim Pa⸗ 
ſcha befand ſich in Jeruſalem, um Rekruten aus⸗ 
zuheben. . ; 
Man hat fehr betruͤbende Nachrichten aus Oſtin⸗ 
dien uͤber eine furchtbare Ueberſchwemmung, die 
um die Mitte Auguſt's die Gegenden zwiſchen Chan⸗ 
dernagor und Benares verheert hat. 
Niederlande 
Aus dem Haag den 23, Januar. Nachſtehen⸗ 
des ſind die beiden letzten in Bezug auf den Ge⸗ 
ſundheits-Zuſtand des Prinzen von Oranien erſchie⸗ 
nenen Bulletins: 
5 „Donnerſtag, 22. Jan. Abends 8 Uhr. 
Der heutige Tag bat einen ſehr ruhigen Verlauf 
gehabt. Es iſt keine ungünſtige Veränderung in 
den Symptomen der Kraukheit eingetreten. N 
Everard. Bernard.“ 
„Freitag, 23. Jan. Morgens 8 Uhr. 
Se. Königl. Hoheit, wiewohl ſehr ſchwach, fühlt 
ſich doch nach einem erquickenden Schlaf während 
tiniger Stunden der Nacht etwas beſſer. 
Everard. Bernard.“ 
— Den 24. Januar. Seit den geſtern mit⸗ 
getheilten find neuerdings folgende Bulletins über 
den Geſundheits⸗Zuſtand des Prinzen von Oranien 
erſchienen: g 
„Freitag den 23. Jan., Abends 7 Uhr. 
Se. Koͤnigl. Hoheit befindet ſich in demſelben Zu⸗ 
Rand, wie heute Morgen. 
80 Bernard. Everard.“ 
„Sonnabend den 24. Jan,, Morgens 8 Uhr. 
Dieſe Nacht iſt weniger ruhig geweſen, als die 
vorige; gleichwohl hat Se. Königl. Hoh. in Inter⸗ 
vallen geſchlafen und Hoͤchſtdeſſen Zuſtand hat ſich 
ſeit geſtern nicht verſchlimmert. 5 
Bernard. Everard.“ 


Deut ſchland. 

Munchen den 24. Januar. Heute Nachmit⸗ 
tags findet die angeordnete große Hofſchlittenfahrt 
nach Nymphenburg und Abends ein Ball bei Ihrer 
Majeſtaͤt der verwittweten Königin Karoline ſtatt. 
Hier und in unſerer Umgegend iſt neuerdings ſehr 
viel Schnee gefallen. — In Augsburg war heute 
früh plotzlich eine Kälte von achtzehn Grad Reau⸗ 
mur eingetreten. 

Hieſige Blätter wollen wiſſen, daß der Magiſtrat 
unferer Stadt ſich uͤber die Mittel, der Noth der 
Haͤuſerbeſitzer abzuhelfen, nicht habe vereinigen 
koͤnnen, daher die eingereichten Vorſchlaͤge auf ſich 
beruhen duͤrften. 5 : 

Frankfurt den 21. Jan. Es heißt in unfern 
Cirkeln, der Koͤnigl. Sardiniſche Hof habe beſchloſ⸗ 
fen, einen diplomatiſchen Agenten bei dem Durchl. 
Deutſchen Bunde zu beglaubigen, zu dieſer Stelle 
aber ſey der Graf Roſſi (Gemahl der berühmten 
Saͤngerin Henriette Sontag) ernannt worden. 

f (Schwaͤb. Merkur.) 
O eſter reich. 5 

Wien den 19. Januar. Es find Briefe aus Scu: 
tari bis zum 1. d. eingegangen, welche, im direk⸗ 
ten Widerſpruche mit der letzten Nachrichten aus 
Corfu, die Unruhen in Albanien als ſehr bedeutend 
ſchildern. 5 
o 5 

Neapel, den 13 Januar. Die Winter:Saifon 
hat mit einem Balle beim Franzoͤſiſchen Geſandten, 
General Sebaſtiani, begonnen, der feiner 
ſchwankenden Geſundheit wegen den Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗Poſten in London nicht an⸗ 
nehmen konnte, und deſſen gaſtliches Haus ei⸗ 
nigermaßen die Lücken ausfüllt, welche die Abwe⸗ 
ſenheit des Ruſſiſchen Geſandten, Grafen v. Stackel⸗ 
berg, und des Barons v. Rothſchild in der hieſigen 
hoͤhern Welt gelaſſen hat. 


— 4 ar 


Vermiſchte Nachrichten. 


Brüſſel. Ein Hr. Dietz, Deutſcher von Ges 
burt, hieſiger Mechaniker, von der Ueberzeugung 
durchdrungen, daß Dampfwagen auf gemöbnlichen 
Straßen nie mit Vortheil werden fahren konnen, 
wenn auch alle mechaniſchen Fragen zur Zufrieden⸗ 
heit geloͤſ't ſeyn werden, iſt mit der Vollendung 
eines Remorqueur (Buxirwagens) fuͤr gewoͤhnliche 
Straßen beſchaͤftigt, und wir glauben, daß er das 
Problem geloͤſ't hat. Seine Maſchine hat 36 Pfer⸗ 
dekraft, und iſt ſo berechnet, daß bei nur 60 Ro⸗ 
tationen in der Minute, vier Stunden Wegs in einer 
Stunde Zeit mit 100 Perſonen am Schlepptau zu⸗ 
rückgelegt werden; und er ſagt, durch eine einfache 
Vorrichtung es zu Stande gebracht zu haben, daß 
alle dem Remorqueur folgenden Wagen deſſen Be⸗ 
wegungen und Wendungen, z. B. beim Fahren 
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um eine Ecke oder in ein Thor hinein, nachahmen 
werden. — Durch eine andere Einrichtung kann der 
Remorqueur auf ein Viertheil der Schnelligkeit re⸗ 
duzirt werden, und gewinnt dann das Vierfache 
an Kraft, ſo daß, angenommen 100 Perſonen oder 
150 Etr. koͤnnen in einer Stunde Zeit vier Stunden 
weit gebracht werden, 400 Perſonen oder 600 Etr, 
in einer Stunde Zeit eine Stunde Wegs fortzuſchaf⸗ 
fen ſind. Dieß iſt auch auf größere Laſten oder 
auf Ueberwindung größerer Hinderniſſe, wie z. B. 
Berge, ſchlechte Wege ꝛc., anwendbar. Der Re⸗ 
morqueur iſt von ſolcher Soliditaͤt und die Mecha⸗ 
nik ſo einfach, daß, wie geſagt, wir an dem Ge⸗ 
lingen nicht zweifeln, worüber in 3 bis 4 Wochen 
der praktiſche Verſuch entſcheiden wird. 


Seit Kurzem find auch in der Provinz Weſtpha⸗ 
len hie und da Wolfe zum Vorſchein gekommen. 
Am 19. d. Mis. hatte der Gaſtwirth zu Herbern 
(Reg. Bez. Muͤnſter) das Glück, in der Nähe dies 
ſes Dorfes ein ſolches Raubthier zu ſchießen, das 
ſich ibm bis auf 12 Schritte genäbert hatte. Doſ⸗ 
ſelbe it nach Münſter gebracht, und dem Verneh⸗ 
men nach dem dortigen naturhiſtoriſchen Muſeum 
geſchenkt worden. 


Zu welchen beklagenswerthen, ja hoͤchſt verbre⸗ 
cheriſchen Handlungen ein verjaͤhrter Aberglaube 
fuͤhren koͤnne, beweiſt abermals ein in der Nahe 
von Prag ſtattgefundenes Ereigniß, wo ein Müller, 
in dem tollen Wahn, das Blut Christi dadurch zu 
ſoͤhnen, einen armen Ifraeliten hangen wollte. 
Schon hatte er demſelben einen Strick um den Hals 
geworfen und war im Begriff, die abſcheuliche That 
zu vollziehen, als der Augluͤckliche durch mehrere 
Perſonen, die fein Huͤlferuf herbeigelockt hatte, ge⸗ 
rettet wurde. Der Boͤſewicht erwartet jetzt im Kri⸗ 
minal⸗Gefaͤngniß zu Prag die gerechte Strafe. 
Am 29. Dezember wurde der Stadtfoͤrſter Neu⸗ 
endorf zu Bernau, bei Berlin, bei der Ausuͤbung 
ſeines Amtes, wahrſcheinlich von einem Holzdiebe, 
ermordet. Am folgenden Tage fand man in der 
Nähe des Waldes feinen Leichnam, welcher 26 
ſcharfe Hiebwunden in den Kopf hatte, von denen 
2 den Schaͤdelknochen tief durchdrungen hatten. 
Noch an demſelben Tage gelang es, den muth⸗ 
maßlichen Thaͤter zu verhaften. Obwohl dieſer 
ſelbſt noch keine Geſtaͤndniſſe gemacht hat, ſo laͤßt 
lich doch aus mehreren Umſtaͤnden und aus den 
Angaben zweier Soͤhne des Verhafteten mit großer 
Wahrſcheinlichkeit ſchließen, daß der Mörder ſeines 
Verbrechens binnen Kurzem vollſtaͤndig uͤberfuͤhrt 
werden wird. Der Ermordete hinterläßt eine 
Wittwe und 5 Kinder, darunter 3 noch ganz uners 
zogene, in einer ſehr druckenden Lage. 


Ein Einwohner zu Schwanhöfim Valerſchen Land 


gericht Hohenſtrauß, A, Woppmann, feierte am 


14. Dezember eine Kindtaufe. Er ließ einen beur: 
laubten Soldaten zu dem Taufſchmauſe holen und 
gab demſelben ſein Gewehr, um beim Abgehen des 
Zuges einen Freudenſchuß zu machen. Der Sol⸗ 
dat oͤffnete das Fenſter des Wohnzimmers und 
that einen Schuß durch daſſelbe. Ungluͤcklicher⸗ 
weile war beim Ausziehen des vorigen Schuſſes 
noch ein Schrotkorn zuruͤckgeblieben und A. Wopp⸗ 
mann ſtuͤrzte, toͤdtiſch getroffen, zur Erde. Gin 
einziges Schrotkorn hatte den ploͤtzlichen Tod dies 
ſes ungluͤcklichen Familienvater dadurch herbeige⸗ 
führe, daß es durch die Hirnfchaule drang, 


. Siamefifde Humanität. Die Natur hat 
das Königreich Siam mit aller Pracht und Ueppig⸗ 
keit ausgeſtattet, wie nur ein tropiſcher Himmel fte 
überwoͤlben kann; grade Eins aber if, wie durch 
eine Ironie der Weltordnung, dem Oſten, dem Born 
des Lichtes, verſagt, die Frelheit. Drientahfcher 
Despotismus, der die Menfchen nach Keidern zählt 
und die Leiber als Güter verrechnet, muß dem We⸗ 
ſten oft blos als ein Maͤhrchen erſcheinen; doch die 
neuen Zeiten ſind Zeichen für alte Traditionen. Wer 
mochte z. B. nicht unwillkührlich au die Sage von 
Timur und feinem beſiegten Gegner Bajeſſid den⸗ 
ken, weng er die Behandlung lieſt, die der Despot ; 
von Siam feinem Feinde, dem gefangenen Könige 
von Laos und deſſen ganzem Geſchlechte bereitete, 
und von welcher der Mifftonair Towlin zu Bonca⸗ 
fay Augenzeuge war?! Als man den ungluͤckliwen 
Fürſten mit feiner Familie in Ketten an den Siame⸗ 
ſiſchen Hof gebrachk, wurde er vierzehn Tage lang 
in einem großen eiſernen Käfige der Schau und deim 
Spotte der gaffluſtigen, ſklaviſchen Volksmenge aus: 
geſetzt, und der Prah⸗Kiang, nebſt mehreren andern 
hohen Derfonen, hatten jetzt kein wichtigeres Staats: 
Geſchaͤft, als Tag und Nacht über den raffinirteften 
Qualen des uoglüclichen Fuͤrſtenhauſes zu brüten, 
In dem Käfige ſchmachteten 9 Söhne und Enkel 
des alten Herkſchers, deren zwei noch im zarteſten 


Kindesalter, alle mit Ketten um Nacken und Fuͤße; 


einige kauerten mit geſenkten Haͤuptern, hinftarrend 
wie in den Abgrund des Jammers; ein einziger 
Knabe ſaß mit offenen, arglos- wilden Blicken da, 
als ahnte er nicht, was für ein Schickſal die thieri⸗ 
ſche Grauſamkeit ihm bereit halte; wie ein Friedens⸗ 
und Hoffnungsengel faß er vater feinem zerkrümmer⸗ 
ten Geſchlecht, während die durch Kuechtsſinn entz 
menſchten gleichalterigen Siameſiſchen Knaben lar 
chend in den Kaͤftg hineinhöhnten. Und da rings 
des huͤndiſchen Volkes Gelächter aufwieherte, leck⸗ 
ten ſchon die Flammen ſchadenfroh am Keſſel empor, 
worin dem Vater des Jammergeſchlechts ein Bad 
von ſiedendem Oel gerüſtet ward für den von zahle 
loſen Meſſerſtichen bereits zerfleiſchten Leib. Rechts 
im Käfige war uͤberdies ein großer Galgen herge⸗ 
richtet, mit einer am Kehlbalken befefligten Kette, 
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an deren Ende fich ein großer Haken befand. Der 
letztere war dem alten Könige beſtimmt, nach allen 
fruͤheren Martern. Doch der Tod war ungeduldi⸗ 
ger als die bevabtigen Peiniger, und drückte dem 
alten Fürſten mitleidig die Augen zu, damit er nicht 
zu den eigenen Foltern noch die der geliebten Kinder 
tragen mußte. Man erlaſſe uns die weitere Be⸗ 
ſchreibung der für die zwei dieblingsfrauen, die Sdh⸗ 
ne und Enkel des greiſen Fuͤrſten erſonnenen Folter⸗ 
werkzeuge. — Wie eine heilige Opferflamme, von 
der Nemeſis ſelbſt entzündet, uͤberleuchtet ſolche 
blutige Verworfenheit der große Brand Baucaſay's 
(1831), als drittehalb Meilen in der Länge und an⸗ 
derthalb in der Brelte an beiden Ufern des Menam 
die Flammen hochaufflogen wie Rieſengeier, mit 
rothen Schwingen ſchlagend und fachend, und die 
Bambushuͤtten knarrend ſich bogen und ſanken, und 
der Palaſt des Tyrannen ohne Waͤnde daſtand, ein 
rothes, verkohlendes Gerippe. 


Zu Oran im Algieriſchen iſt im noͤrdlichen Hofe 
des neuen Schloſſes (Kosba) neben dem Brunnen 
eine Rebe, die 83 Zoll im Durchmeſſer hat. Sie 
bildet mit ihren Ranken und Blättern eine Laube 
von 46 Fuß Länge, 25 Fuß Breite oder 1137 Ge⸗ 
viertfuß. Man zählt in guten Jahren daran uͤber 

tauſend Trauben, wovon die kleinſten zwei 
Pfund wiegen. 


In der von dem blinden Reiſenden Holmann 
vor Kurzem herausgegebenen Reiſebeſchreibung 
wird einer Favoritgemahlin des Fuͤrſten Ephraim 
von Alt- Calabar Cam Ausfluſſe des Niger) er: 
waͤhnt, welche eine folche Körpermaffe beſaß, daß 
ſie nur mit Muͤhe gehen, ja, ſich kaum regenkonnte. 
Diejenigen, welche fuͤr den Harem des Fuͤrſten be⸗ 
ſtimmt find, werden zuvor foͤrmlich gemaͤſtet, und 
zwar mit Mehlbrei, welcher in großer Menge und 
mit der groͤßten Haſt verſchlungen wird. ; 


Der Indigo koſtet England jährlich) 900,000 
Pf. Steirl.; es iſt nun dort eine Fabrik im Werden, 
worin Herr Hendricks (der dafür patentirt ward) 
ein gutes (2) Surrogat zu verfertigen beginnt, 
das nur ein Drittheil ſoviel koſtet, und zu deſſen 
Herſtellung er Uurath und Abfall, der die Naſen und 
Augen im ganzen Lande beleidigt, verwendet. Ein 
doppelter Vortheil, wenn's damit gelingt! 


Eine neue, mechaniſch wirkende Kraft iſt in den 

Bereich des Maſchinenweſens gekommen. Profeſſor 

Öuillery in Bruͤſſel hat durch den Mechanfkus Les 

maire eine Maſchine bauen laſſen, bei welcher ein 

Eiſenſtab, an ein waſſerrecht liegendes, kupfernes 

Flugrad befeſtigt, durch galvaniſche Stroͤmungen 

magnetiſch wird, und das Rad dreht, indem er zu⸗ 
gleich von zwei feſtſtehenden Magneten angezogen 

und abgeſtoßen wird. Bei der Probe ließ man die 

Maſchine eine Stunde lang durch dieſes Spiel der 
Kräfte gehen. > 


Die koloſſale Bildfänle Napoleons auf der 
Vendome⸗Saͤule, von Seurre modellirt und in der 
Gießerei du Roul von Cxozatier in Bronce gegoſ⸗ 
ſen, hat 12 Fuß Höhe. Der Guß iſt ein wahres 
Meiſterſtuͤck der Gießkunſt; nur das unterſte Drit⸗ 
theil der Beine iſt maſſiv, alles andere dergeſtalt 
hohl, daß die Metalldicke nur 3 bis 4 Linien beträgt; 
felbft der Oberrock und alle Anhängfel find hohl, 
daher die Bildſaͤule nur 3500 Pfd. wiegt. Die 
fruͤhere, weit kleinere, wog 5000 Pfd.; die aus der⸗ 
ſelben Gießerei hervorgegangene Ludwigs XVI. wiegt 
gar 40,000 Pfund. Mit je weniger Material aber 
der kuͤnſtleriſche Gedanke vollſtändig dargeſtellt 
wird, deſto größer erſcheint die kuͤnſtleriſche Tech⸗ 
nik. Bekanntlich wurde jenes Erzbild beim vor⸗ 
jährigen Julifeſte auf die Säule gebracht und ent⸗ 
huͤllt; es erſcheint von unten 6 Fuß hoch, folglich 
zu groß, da es darauf abgeſehen war, die natür⸗ 
liche Statur Napoleons erſcheinen zu laſſen. Ueber 
den Geſchmack im Koſtuͤme (wozu wir auch den 
Operngucker — reſpektive Fernrohr — in der Rech⸗ 


ten rechnen, ſtatt des Schwertes der vorigen Saͤule) 


waͤchſt der Tadel je länger je mehr. 


Aus der Schweiz. Aus Genf meldet man, daß 
es im Plane ſei, den Rhone von Lyon bis Genf 
ſchiffbor zu machen. Die Schwierigkeiten bei dem 
Fort Ecluſe will man durch einen Seitenkanal von 
etwa 2 Deutſchen Meilen Laͤnge umgehen. — Aus 
Baſel meldet man, daß die Einwohner des Dorfes 
Binningen, weil fie noch nicht hinlaͤnglich entſchä⸗ 
digt zu ſeyn glaubten, wieder einen Vach abgelei⸗ 


tet hatten, der in der Stadt mehrere Fabriken treibt. 


Die desfallſigen Klagen hoben zwar dem Uebelſtande 
für Boſel abgeholfen, boch dauert die Aufregung 
noch fort, 


In Havre fand am 15. d. ein nautiſcher Wett⸗ 
kampf zwiſchen den beiden prächtigen Dampfſchiffen 
„Hambourg“ und „Havre“ bei ſchoͤnem Wetter ſtatt. 
Jenes behauptete einen kleinen Vorſprung, doch 
waren die zahlreichen Zuſchauer entzuͤckt von der 
Schoͤnheit und Schnelligkeit beiber. 


5 Bekanntmachung. i 

Daß der Handelsmann Hir ſch Glucksmann 
und feine Ehefrau Julie geborne Schmul Se⸗ 
nator hieſelbſt, durch die unterm ar. Dezember 
1834 und 12. Januar d. J. gerichtlich aufgenom⸗ 
menen Verhandlungen, die eheliche Gemeinſchaft 
der Guͤter und des Erwerbes, welche ſie durch 
den unterm 17. September 1832 gerichtlich ge⸗ 
ſchloſſenen, vorſchriftsmaͤßig bekannt gemachten, 
am 13. Dezember 1832 ausgefertigten Vertrag 
ausgeſchloſſen hatten, wiederum bei ſich eingeführt 
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haben, wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Gneſen, den 14. Januar 1835. 8 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. a 
Die im Mirſitzer Kreiſe belegene, zur Graf Vic: 
tor von Szoldrskiſchen Nachlaßmaſſe gehörige 
Guͤterherrſchaft Run o wo, welche aus den Vor⸗ 
werken Runowo, Czarnow, Borzyſzkowo, Drei⸗ 
dorff, Wielo und Roscimin, aus acht Zinsdörfern, 
4 zinspflichtigen Freigütern, 4 Mühlen und den 


Forſten beſteht, und nach der landſchaftlichen Taxe 


auf 154,634 Rthlr. 1 fgr. 4 pf. geſchaͤtzt worden, 
iſt auf den Antrag des Kurators der gedachten Maſſe 
zur Subhaſtation geſtellt, und der peremtoriſche 
Bietungstermin auf 

den 27 ſten Mai 1835 Vormit⸗ 

dünn dieß e a 10 Uhr 

vor dem Referendarius Straßburg im Landgerichts 
Gebäude anberaumt Dorn es 

Die Tare und der neueſte Hypotheken⸗Schein, ſo 
wie die Kaufbedingungen, koͤnnen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Schneidemühl den 25. September 1834. 8 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Edictal-Citation. a 
Es werden hiermit alle diejenigen, welche an den 
Nachlaß der am gten Mai d. J. hierſelbſt verſtor⸗ 
benen Ackerbuͤrgerwittwe Thater, Marie Eliſa⸗ 
beth geborne Rothmann, aus irgend einem 
Grunde ein Erbrecht zu haben glauben, mithin alle 
ihre etwanigen unbekannten Erben, ſo wie auch de⸗ 
ren anderweite Erben oder naͤchſte Verwandte, vor⸗ 
geladen, in dem auf : 
ben 6ten Auguſt 1835 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
auf dem hiefigen Rathhauſe angeſetzten Termine zu 
erſcheinen, und ihr Erbrecht gehoͤrig nachzuweiſen, 


unter der Warnung, daß im Fall ſich Niemand 


melden ſollte, ſie 
kludirt, und der 
Fiskus zugeſprochen werden ſoll. 
Winzig den 17. Oktober 1833. 
Köͤnigl. Sande und Stadtgericht. 


Sammlung von lebendigen 
ausländischen Thieren und Vögeln, 
Unſere im Graͤflich Ozialynskiſchen Palais Par⸗ 
terre aufgeſtellte Menagerle wird nur noch bis Dien⸗ 
flag den Zten Februar d. J. zu fehen ſeyn, da ſol⸗ 
che ſchon Anfangs März in 
muß. Die Haupffürterung iſt Abends 6 Uhr. 


mit ihren Erbesanſpruͤchen prä⸗ 


ii Wilhelm van Aken & Sohn 


aus Rotterdam. 


Nachlaß als herrenloſes Gut dem 


Petersburg eintreffen 


In dem hieſelbſt sub No. 88. am Markt bele⸗ 
genen Hauſe iſt die ganze erſte Etage, ſo wie ein 
Quartier im Hinterhauſe nach der Kraͤmerſtraße zu, 
im Ganzen oder theilweiſe, auch Keller, von Oſtern 
1835 ab zu vermiethen. 

Naͤhere Auskunft ertheilt der Hauswirth. 


Anzeige. Ein großer und ein kleiner Laden 
find zu vermiethen von Johanni ab an der Breiten⸗ 
ſtraße⸗ und Markt⸗Ecke No. 101. 


Eine möblirte Stube nebft Holzgelaß ſſt ſogleſch 


zu vermiethen im Haufe. No. 45 am Markte. 
Bielefeld, 


Börse von Berlin. 
Preuls.CLours 


nis. 
Briefe Geld. 


Fuls. 


Den 29, Januar 1835. 


Staats - Schuld scheine 1005 1005 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 975 963 
Präm. Scheine d, Seehandlung. . — 6336] , 0% 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 4 1 1005) 992 
Neum, Inter. Scheine dto. . A — | 100 
Berliner Stadt- Obligationen 4 4005} 100 f 
Königsberger dito ier 4 — 98% 
Elbinger dito „44 — 23834 
Danz. dito v. in F. 29242 383 38 
Westpreussische Pfandbriefe 4 | 402 1012 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 — 1025 
Ostpreussische dito 4 — 141012 
Pommersche „„ ee] 1062 1065 
Kur- und Neumärkische dito 4 1063 — 
Schlesische Ats 4 — | 1065 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark] — 225 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — — 738 
Holl. vollw. Ducaten .1— 17 — 
Neue digg 18.5 — 
Eried nend?! 8 1372 135% 
Disconto 8 . 3 4 


Getreidegattungen. Prei = 
(Der Scheffel Preuß.) l Jorg lege 


Zu Lande: 

enen 
Roggen. . 
große Gerſte 
kleine oe , 
Hafer 
Linſen . „ 

Zu Waſſer 
Weizen, weißer 
Roggen 
große Gerſte . 
TERN 
Sen 
Das Schock Stroh 25 


Heu, der Gentner . 2! 61 
— —— TERRA TEE ER 


ES ET ET a 


too... 


» 2 02. eo 


Getreide: Markftpreife von Berlin, 
26. Januar 1835. 15 


